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Deutſchland. 


taumte Sitzung des Staatsminiſteriums hat wegen 
Unwohlſeins des den Fürſten Bismarck vertretenden 
Kriegsminiſters ausgeſetzt werden müſſen, und iſt die⸗ 
ſelbe zu heute, entweder unter Vorſitz des Grafen Roon 
oder unter dem des Grafen Izenplitz, angeſetzt wor⸗ 
den. Man irrt wobl nicht in der Annahme, daß es 
ſich in erſter Inſtanz um Berathung von Angelegen · 
beiten handelt, die mit der beverſtehenden Landtags⸗ 
Seſſion in innigſtem Zuſammenbange ſtehen. — Wie 
die von der „Germania“ jüngſt veröffentlichte aber⸗ 
malige Antwort des Biſchofs von Ermeland an den 
Reichskanzler erkeanen läßt, bat erſterer lebhhaft Luſt, 
den Briefwechſel mit dieſem bis in das Endloſe fort⸗ 
zu) gen; Fürſt Bismarck befindet ſich aus naheliegen 
den Gründen keineswegs in der gleichen Lage, ſondern 
bat dem Dr. Krementz vielmehr in einigen Zeilen die 
Antwort zugehen laſſen, daß er keine Veranlaſſung 
babe, die Verhandlungen fortzuführen. — Die Ab⸗ 
berufung des Grafen Arnim aus Paris ſowie die 
Entſendung des Herrn v. Keudell nach Conſtatltinopel 
baben in der Preſſe manch' Körnchen Staub aufge⸗ 
wirbelt: Die erſtere Nachricht, mag ſie anfgefaßt 
und gedeutet ſein wie ſie wolle, iſt durch die ſchnelle 
Rüͤcktehr des deutſchen Botſchafters in die franzöſiſche 
Hauptſtast hinreichend kommentirt worden, und was 
die Verſetzung eines der vertrauteſten Rathgeber des 
leitenden deutſchen Staatsmannes gerade an den Bos⸗ 
dotus betrifft, jo konnte man wohl zuvor ſchon wiſſen, 
daß und wie dieſelbe vielfach ausgebeutet werden 
würde. Es iſt ja nur natürlich, daß die preußiſche 
wie die deutſche Regierung ſtets der erientaliſchen 
Stage die ihr gebührende Wichtigkeit zuerkannt haben; 
es iſt aber auch gewiß, daß die Entſendung gerade 
des Geheimen Legatlons⸗Rathes von Keudell nicht im 
Mindeſten beſonderen Motiven zuzuſchreiben iſt, daß 

vielmehr feit der Drel⸗Katſer⸗Zuſammenkunft auch in 
dieſer Angelegenheit nur der allerfrledlichſte Wind 
weht. — An der Beſchickung der Welt⸗Ausſtelluntz 
zu Wien werden ſich auch ſämmtliche landwirthſchaft⸗ 


ſolches Bekenntniß laut geworden; jo wenig in ſtaats⸗ 


Berlin, 1. Ottober. Die zu geſtern ande, männiſchen Kreiſen als in der weitaus großen Mehr⸗ 
zahl unjerer Bevölkerung denkt man daran, e in ſol⸗ 


ches Bekenntniß auch nur ſich ſelbſt abzulegen. 


Kommt den Franzoſen an unſerer Betrachtung der 
Dinge im Elſaß wirklich jetzt etwas wie Reue vor, 


ſo liegt dies nur d ran, daß man in Deutſchland 
die Tbatſachen unbefangener anfieht, in der deutſchen 
Preſſe minder fälſcht, als dergleichen in Frankreich 
der Fall iſt. Denken wir uns, daß die Franzoſen 
das linke Rheinufer genommen hätten, ſo würden 


fie. dort ſtramm mit dem Säbel regieren und Unmiken 


nicht aufkommen laſſen, jo würde die Paxifer Parfje 


des Rheinlandes ſich glücklich ſchätzen, der Nation 
anzugehören; Frankreich würde dies glauben und die 
Welt ſich allmählich an dies Gerede auch gewöhnen. 
In Deutſchland iſt man kritiſcher, läßt man ſich nicht 
ſo vielen blauen Dunſt vormachen wie in Frankreich 
und will man die Dinge ſehen, nicht wie man ‚fie 
wünſcht, ſondern mie. fie find, Deshalb und weil 
die deutſche Regierung mit unerhöcter Langmuth allen 
Aeußerungen franzöſiſcher Sympathie ferien Lauf ge⸗ 
laſſen hat, bildet man ſich in Deutſchland nicht ein, 
daß man in Elſaß⸗Lothringen begeiſtert deutſch iſt 


unſeres nationalen Beſitzſtandes iſt. Wir beneiden 
Frankreich nicht darum, daß es im Falle des Sieges 
ſich ganz anders jetzt als Beglücker der Menſchheit 
ausgegeben haben würde. Täuſchungen, wie ſie die 
Pariſer Preſſe je erzeugt hat, können ein dem Volke 
und Lande dauernd zum Guten ausſchlagen. War 
es ein Segen, wenn dte Pariſer Journaliſtik im Jult 
1870 die Welt zu dem Glauben verführte, Frank⸗ 
reich brenne nach Krieg, während das Land ganz 
anders darüber dachte? Wird es jetzt Frankreich zum 
Segen ausſchlagen, wenn der Partjer Zeitungsſchreiber 
tagtäglich von Revanche faſelt, während das Landvolt 
das tiefſte Friedensbedürfniß empfindet? Man 

in Deutſchland der gemeinſamen Sache viel beſſer, 


Krankenbauſes. 
des beſagten Krankenhauſes, zum Wahlmann. 


merwahlen eventuell eine Stimme mehr haben. 


und Vecdroſſenheit der Proteſtanten und Liberalen. 


der Theologie und der Wiſſenſchaft“ bezeichnet. 


400 Mitglieder eingefunden. 


der ſtatt 


lichen die Verweltlichung der Kirche bildete. 
Halle a. S., 1. Ditober. 


eignen können. Was die Kir 


— Von dem Erzbiſchof von Syra und Tunis 
iſt dem Profeſſor Huber in München ein verfpätet 
täglich hundert Mal wiederholen, daß die Bewohner einzetroffenes Schreiben zugegangen, in welchem der 
Erzbiſchof ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß er 
verhindert ſei, dem Altkatholikenkongreſſe in Köln bei⸗ 
zuwohnen, und gleichzeitig nach ſeiner Auffaſſung als 
das anzuſtrebende Ziel „die Vereinigung der jeit dem 
Schisma getrennten Kirchen, ſowie die Verſöhnung 


Halle, 1. Oktober. Zu dem bier verſammelten 
deulſch-ebanzeliſchen Kirchentage haben ſich ungefähr 
Geſtern fand die Be⸗ 
grüßung der Gäſte durch den Konſtſtorialrath Driau⸗ 
In dem heutigen Eröffnungs⸗Gottesdienſte 
und das Land jetzt bereits ein lebendiger Zuwachs hielt der Generalſuperintendent Schultze aus Elbei bei 
Magdeburg die Predigt, deren Inhalt im Wejent- 


f In der heutigen 
erſten Hauptverſammlung des Kir chentags, welche nach 
dem Eröffnungsgottesdienſte gegen 11 Uhr in der 
St. Marienkirche begann, wurde eine Reſolution des 
Inhalts angenommen, daß der Kirchentag auf dem 
Boden der Bekenntnißſchriften der Reformation ſtehe 
und Allen die Hand reiche, welche den Inhalt dieſer 
Glaubensartikel auch noch nicht vollſtändig ſich an- 
und deren Selbſt⸗ 
verwaltung anbelangt, ſo ſoll ſich die erſtere als Or⸗ 
gane der Selbstverwaltung erzeugen: die dem Pfarr⸗ 
amte zur Seite ſtehenden Laienälteſten, ſodann die 
wenn man fie zwar nicht herabſetzen läßt und nur in | Kreis-, die Prooinzial-, die Landesſpnode und den 
guter Geſinnung behandelt, aber dabei dennoch den 


evangeliſchen Oberkirchenrath. Die Debatte über das 


Perſonen erſchienen, letztere durchweg Bewohner oder ſondern ſagt eigentlich nur etwas von ſeinem Stand⸗ 
Beamte des in jenem Bezirke belegenen St. Hedwig⸗ punkte ganz Selbſtverſtändliches. 
Dieſelben wählten mit 29 gegen 2 tion hatte ſich in der letzten Zeit o verwäſſert, er 
Stimmen den katholiſchen Kuratus Scholz, Geiſtlichen 
Die 
Ultramontanen werden alſo bei den nächſten Kam⸗ 
Im- pietätvoller Thronfolger geberdet, daß die Rede von 
merhin verdient der Vorgang einige Aufmerkſamkeit, 
er zeigt die unermüdliche Rührigkeit der Berliner Ul⸗ 
amo tanen gegenüber der ſträflichen Gleichgültigkei: 


Aber ſeine Oppoſi⸗ 


152 in und außerhalb der Kammer auf ſo viele Com⸗ 
pronaſſe eingegangen und hatte ſich namentlich dem 
Herrn Thiers gegenüber als ein jo geborſamer und 


Grenoble heut in den Kreiſen der konſervativen Repu⸗ 
blikaner wie ein Blitz aus heiterer Bläue einſchlug 
und den Eindruck einer radikalen Kriegserklärung 
machte. Man konnte gleichwohl nicht erwarten, daß 
der Ex-Diktator ſeit ſechs Monaten Tag und Nacht 
die Provinzen bearbeite, um für die Candidatur des 
Herzogs von Broglie oder des Herrn von Belcaſtel 
Propaganda zu machen. Er will in ſeine „Kirche“ 
(das Gleichniß iſt charalteriſtiſch) nur Männer auf⸗ 
nehmen, welche an die „definitive Republik“ glauben; 
wen kann das Wunder nehmen? Die Gegner des 
Hrn. Gambetta mögen ſich beruhigen: zwiſchen der 
definitiven Republik eines Caſimur Perier und jener 
eines Felir Pyat liegt noch immer ein Abgrund, wel⸗ 
chen keine Redekunſt der Welt überbrücken kann und 
der Herrn Gambetta jo heilig vrrſchlingen wird, wie 
Saturn ſeine Kinder verſchlang. Er braucht alſo 
nicht erſt noch eine überflüſſige Toleranz gegen die 
alten Parteien zu üben; das Sprichwort ſagt: „On 
n'est jamais trahi que par les siens.* 

Heute find fünfzehn Mitglieder der Linken des 
Pariſer Gemeinderaths bei Herrn Allain⸗Targe zuſam⸗ 
mengetreten, um über den Fall Bonvalet zu erkennen. 
Bonvalet hat verſucht, drei Communiſten zu Gemeinde⸗ 
ämtern zu befördern. Nach mehrſtündiger Berathung 
wurde entſchieden, daß Herr Bonvalet ſich weder eines 
direkten noch indirekten Erpreſſungs verſuchts ſchuldig 
gemacht, aber wegen ſeiner taktloſen und kompromittiren⸗ 
den Verwendung zu Gun 
dritte iſt Herr Jobbe-Duval) einen „ſchweren Tadel“ 
verdiene. Das Urtheil wird morgen, jedoch ohne die 
ibm zu Grunde liegenden Schriftſtücke, in den nur radi⸗ 


dem Corſaire und dem Rappel veröffentlicht werden. 


dreier Collegen (der 


kalen Brättern, dem Siecle, der Republique francaiſe, 


. 
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liche Akademien betheiligent damit aber dieſe Aus- 


Herr Bonvalet iſt, wie ich höre, entſchloſſen, nicht 
ſtellung ein für ſich abgeſchloſſenes Ganzes bildet, 


ſeine Entlaſſung zu geben und nur gegen das Urtheil 
des von ihm ſelbſt angeruſenen Ehrengerichts „Ver⸗ 
wahrung einzulegen“ Darum hat auch Herr Gem⸗ 
betta in Grenoble geſagt, daß der Republikaner ſtets 
die ganze Verantwortlichkeit feiner Handlungen zw 
tragen weiß. iD, : | 


Thatsachen ins Auge ſieht und ſie ungeſchainkt wie⸗ Verhällniß der Kirche zum Landesherren wurde auf 
auch Wiederholungen in demſelben vermieden werden, |dergiebt. Diejes Wahrheitsgefübl wird uns gedeih⸗ morgen vertagt. Den Beſtrebungen der Altkatholiken 
vereinigen ſich zum 10. d. Mis. die Direktoren der licher fein, als den Franzoſen ihre Neigung, ſich in wurde warme Anerkennung zu Theil und es wurde 

Akademien hier in einer Konferenz, um die einzelnen Mo- Illuſſonen zu berauſchen. a ider Hoffaung auf eine Vecſtändigung mit ihnen auf 
dalttäten der Beſchickung unter gegenſettiger Verſlän⸗ — Eine über den Stand des Katboltzismus in] Grund der reformatoriſchen Bekenntnißſchriften, ſowie 
digung zu beſprechen. — Es war beabſichtigt, auf Preußen angeſtellte Unterſuchung bat das überra- der Erwartung, daß ſie dem Kampfe gegen den Jen 


und jedem Verſtändigen der Muth fehlen muß, als 


dem Grundſtücke der früheren hleſigen Artillerie⸗Werk⸗ 
Hätte ein landwirthſchaftliches Muſeum nebſt mit dem⸗ 
ſelben verbundener Lehranſtalt zu errichten; neueren 
Entſcheidungen zufolge ſoll zu dieſen Zwecken jedoch 
nicht jenes, ſondern das Grundſtück des Gartens der 
Thierarzneiſchule in Ausſicht genommen ſein. Die 
für den Bau des Gebäudes beſtimmte Kommiſſton 
iſt zum 9. und 11. Oktober zuſammenberufen worden, 
um eine nochmalige Umgeftaltung der Baupläne u. ſ. 
w. zu berathen. — Nach einer ſummariſchen Nach⸗ 
weiſung befteben in Preußen Pferdezucht⸗Vereine (ult. 
1871) im Ganzen 30, welche ſich Darlehne im Be⸗ 
trage von 24,450 Thlr. aus der Staatskaſſe erfreu⸗ 
tenz von dieſen Vereinen kommen auf die Provinz 
Preußen 15, Pommern 6, Poſen 3 u. ſ. w. 

— Mit dem heutigen Tage läuft die Friſt für 
die Optlonserklärungen im Elſaß ab und die Rekru⸗ 
tenaushebungen können beginnen. Gott ſei Dank, 
daß wir ſoweit ſind! rufen wir bei dieſem Gedanken 
aus, und wir wollen uns dieſes freudige Gefühl heute 
nicht durch Betrachtungen darüber trügen, ob dieſe 
Optionen in Scene zu ſetzen und für den ſonſt bei 
Annerlonen miß brauchten suffrage universel tine 
Art Erjag zu gewähren denn eine Noihwendigkelt 
war, und ob es gut war, den Termin ſoweit hinaus⸗ 
zuſchleben. Die Friedenspräliminarien von Verſailles 
zu vereinbaren und den Frankfurter Frieden zu jehlte- 
den, war eine jo ſchwere Aufgabe und fie iſt im 
Großen und Ganzen ſo gut gelöſt worden, daß es 
kein Wunder wäre, wenn in Einzelbetten gefeblt iſt, 


adſer aufzutreten. | 
Die Annerlon von Elſaß⸗Lothringen iſt von 


ſchende Reſultat ergeben, daß in den letzten zwölf ſuitenorden ſich anſchließen und deſſen verderbliche 


Jahren in allen Theilen der Monarchie der Katboli⸗ 
zismus im Verhältniß zum Proteſtantismus abge⸗ 
nommen hat. In Pommern und Sachſen hat dieſe 
Abnahme bereits zu einer faktiſchen Abnahme des 
Katholizismus geführt. In den anderen Provinzen 
iſt zwar die Zahl der Katholiken gewachſen, es hat 
jedoch auch ein Wachſen der Seelenzahl der Evan⸗ 
geliſchen ſtattgefunden. Eine Vergleichung des ver⸗ 
hältnißmäßigen Wachsthums des Proteſtantismus und 
Katholizismus ergiebt nun aber auch weiter, daß, 
während bei den Proteſtanten die Zunabmeziffer eine 
ſtelig ſteigende, ſie bei den Katholiken eine ſtetig fal⸗ 
lende iſt. 

— Das neueſte Bulletin über das Befinden des 
Prinzen Albrecht laut t: „Berlin, 1. Oktober 1872. 
Se. Königl Hoh. haben zwar die Nacht noch unter⸗ 
brochen, aber doch länger andauernd Schlaf gehabt. 
Die übrigen Erſcheinungen ſind dieſelben geblieben. 
Dr. Boeger. Dr. Thomas.“ 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Kriegsminiſters zu einer 
Berathung zuſammen. 

— Die Berufung des Profeſſor Hermann aus 
Heldelberg an die Spitze des hieſigen Oberkirchenraths 
ſoll jetzt geſichert ſein, und es fall nur noch an den 
letzten Formalien der Ernennung feßlen. Herr Her⸗ 
mann wird aber erſt zu Oſtern über ſtedeln. N 

— Durch Köntglichen Erlaß vom 18. d. M. 


Wirkſamkeit aufdecken würden, Ausdruck geben. 
Dresden, 30. September. 


dort auch mit dem Kaiſer Wilhelm zuſammentreffen. 


Das den Dresdener Hofkreiſen naheſtehende Blatt 


ſpricht die Hoffnung aus, daß der König Ludwig 


jedenfalls kommen werde, da er in Dresden nicht zu 
fürchten brauche, als „Dekoration“ dienen zu müſſen, 


und daß ſich aus dieſer Begegnung des deutſchen Kai⸗ 
ſers mit dem Könige von Baiern eine Erneuerung 
des früheren herzlichen Verhältniſſes zwiſchen beiden 
Souveränen ergeben werde. Ob der König Ludwig 
auf die jedenfalls ergangene Einladung zu dieſer Fa⸗ 
milienfeier — die regierende Königin von Sachſen iſt 


eine Halbſchweſter weiland König Ludwigs I. — be-| | 


reits ſeine beſtimmte Zuſage ertheilt hat, iſt aus den 
„Dresd. Nachr.“ nicht zu erſehen, die Abneigung des 
Königs gegen weite Reiſen, namentlich außerhalb jei- 
nes Landes, iſt bekannt. 

Ausland. 

Wien, 1. Ditober, Der neu ernannte türkiſche 
Minifter Chaltl Paſcha hat vorgeſtern in Iſchl dem 
Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben überreicht. Gutem 
Vernehmen nach iſt ihm das Großkreuz des Stephans⸗ 
ordens verliehen. 


Genf, 1. Oktober. Der Biſchof Mermillod 


it auf erfolgte Präsentation Seitens der Univerſität hat gigen den Beſchluß des Genfer Staaterathes, 


Kiel der zeitite Proreitor dieſer Untverſität, Profeſſor der ſeine Amisentſetzung ausſpricht, proteſtirt und er⸗ 
Dr. Weinhold, zum Mligliede des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit berufen. | 


klärt, daß er nicht aus ſeinem Amte weichen werde. 
Paris, 29. September. Als Here Gambetta 


Nach den „Dresd. 
Nachrichten“ wird der König von Baiern zu der am 
10. November ſtattfindenden goldenen Hochzeitsfeier 
des ſächſiſchen Königspaares in Dresden erwartet und 


heute ab erſt vollendet; die Bewohner des Reichslan⸗ — Die rumäniſche Judenfrage wird gegen Ende im Februar v. J. das berüchtigte Dekret erließ, wei» 
des führen heute nicht mehr ein ſtaatsrechtliches Zwit⸗ des künftigen Monats zu Brüſſel eine Konferenz von ches gewiſſen Kategorien von Bürgern, den kaiſerlichen 
terdaſein; ſie ſind von nun ab entweder Deutſche Delegirten aller beſtehenden Comtiés für dieſe Ange- Miniſtern, Senatoren, Staatsräthen u. j. w. das 
oder Franzoſen und können jetzt einfach ohne fernere legenbeit beſchäftigen. Die Konferenz, deren Beſchicung paſſive Wahlrecht rauben ſollte, beging oder verſuchte 
Ruckſichtnahme auf eine noch der Erfüllung bedürftige aus Deutſchland, England, Frankreich, aus Rumänien er doch wenigſtens einen offenbaren Akt der Uſurpa⸗ 
Suspenſiobedingung auf die eine oder audere Art be- ſelbſt, jo wie aus Amtrika zu erwarten iſt, wird ſich tion und eine Vergewaltigung der nach ſeiner eigenen 
handelt werden! Wir freuen uns heute der vollzo- in tieferer und umfaſſenderer Weiſe mit der Frage Theotie höchſten und heiligſten Inſtanz des Landes, 
genen Annerton noch gerade eben jo wie am Tage beſchaftigen und nicht nur die polttiſche Seite, fon- namlich des allgemeinen Stimmrechts, eine Handlung, 
des Versailler Frtedens ſchluſſes, und wir glauben, daß dern auch ihre Bedeutung für die Volkskultur, na- wegen deren er, wenn die franzöſiſchen Republikaner 
dieſes Gefühl das allgemeine in Deutſchland ſein mentlich in Bezug auf die Schule ꝛc., ſowie die Aus- ein Rechtsbewußtſein Hätten, auf derſelben Anklagebank 
wird. Cs iſt eine von den zahlreichen Selbſttäuſchun- wanderungs⸗Angelegenheit ins Auge faſſen. wie Bazaine, Platz nehmen müßte. Wenn dagegen 
gen, welche Thiers in dem Geſpräch mit einem Journa- — Am 28. o. M. fand im 368. Urwahlbe⸗ Herr Gambetta jetzt als einfacher Parteiführer in Gre ⸗ 
“ten zum Beſten gegeben hat, wenn er meinte, „daß zirk Berlins eine Erſatzwahl ſtatt. Dieſelbe nahm noble die Nothwendigkeit ausführt, in den nächſten 
Deutſchlands Staatsmänner heute bekennen, daß fie einen höchſt charakteriſtiſchen Verlauf. Von den 4 Wahlen jeden Namen eines nototiſchen Monarchiſien 

einen Zehler begangen hätten“, indem fie Elſaß-Loth⸗ Wahlberechtigten der 1. Klaſſe war keiner, von den von den republikaniſchen Candidatenliſten auszuſchlie⸗ 
ingen mit Deutschland verbanden. Nirgends iſt ein gegen 300 Wahlberechtigten der 3. Klaſſe waren 31 ßen, jo iſt er nicht nur formell in ſeinem echte, 


— Man erinnert ſich des jungen Pharmazeuten 
Jourdan, welcher vor einigen Wochen wegen einer 
groben in einem Briefe an den Fürſten Bismarck ver⸗ 
übten Erpreſſungsverſuches trotz des Gutachten des 
Dr. Blanche, das die Zurechnungsfähigkeit des An⸗ 
geſchuldigten in Frage ſtellte, in erſter Inſtanz zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden war. In 


der Prozeß vorgeſtern vor dem Appellhofe verhandelt 
und dieſer befand nach Anhörung des Angeklagten, 
daß derſelbe noch einmal der gerichtsärztlichen Prüfung 
zu u terziehen ſein | 


— General Bourbaki und Herr v. Remuſat 


vinirten geſtern mit ihren Frauen beim Präſtdenten. 
Heute findet ein Diner von mehreren Generalen, un- 
ter welchen Gentral Ladmirault, Gouverneur von Pa- 
ris, genannt wird, im Elyſee ſtatt. 
L Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion für den 4. 
‚September hat die erſten zwei Bände ihrer Arbeit 
beendet. Den Anfang bilden die Ausſagen des Hrn. 
Thiere, des Marſchalls Mac Mahon und der Mini- 
ger des Kabinets Olliver. 78 
— Ueber die Angelegenheit des Gemeindrraths 
Bonvalet verlautet nichts Neues. Mehrere feiner Kol⸗ 
legen von der Linken fordern ihn auf, jeine Entlaj- 
ſung zu nehmen und er ſoll ſich nicht abgeneigt zei⸗ 


gen, aber erklären, er werde ſich auf's Neue aufſtellen 


laſſen und die Wähler zu Richtern über ſeine Unbe⸗ 
ſcholtenheit machen. g I 

Paris, 30. September. Herr Thiers konfericte 
heute in Gegenwart des Finanzminiſters v. Gouiard 
mit mehreren Bankiers und Mitgliedern des Syndi⸗ 
kats der Wechſelagenten, um die Urſache ver ſchlimmen 
Haltung der Börſe zu ergründen, welche die Placi⸗ 
rung der Anleihe ſehr erſchwert und Mittel zur Ab⸗ 
bütfe zu finden. Am Schluſſe der Borſe ſtellte ſich 
heute eine Art von Panik ein. 

Rom. Die Annäherung zwiſchen der Curie 
und Rußland iſt ſchon wieder zu Ende. Bekanntlich 
hatte nach dem Sturze Frankreichs Cardinal Autonelli 
den Hof von St. Pitersburg für diejenige Macht 
angeſehen, auf welche ſich die Curie in ihrem Kampfe 
gegen Italten und Deutſchland künftig vorzugsweiſe 
ſtützen müſſe. Dieſe Anſicht fand denn anch in dem 
Verſuche Ausdruck, durch vertrauliche Unterhandlungen 
die Wiederanknüpfung der jeit nahezu fieben Jahren 
unterbrochenen direkten Beziehungen zwiſchen Rom und 
St. Petersburg zu bewerkstelligen. Der Verſuch bot 


längere Zeit bedeutende Ausſicht des Gelingens, zu⸗ 


Folge der von Jourdan eingelegten Appellation wurde | 
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mal ſich die Curte in dem Angebot von Conzeſſionen 


Jedermann, 


der mit irgend einem Packet über die weiden alle Diejenigen, welche ihre Anſprüche auf Affen. 


Eines Tages erhielt Herr Dumas, der Agent 


auf Koſten der Polen nicht gar zu karg zeigte. Neuer- Straße geht, anzuhalten und zu durchſuchen und da⸗ Veigülung der während dis mobilen Zuſtandes der einer chemiſchen Fabrik in Rauen war, ein 1 Rufler 


dings indeß ſchuf die wahrgenommene Fortdauer der 


herzlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und Dentſch⸗ 


bei mit der größten Brutalität zu verfahren. Ein 
Beamter der deutſchen Geſandtſchaft hat ihnen in⸗ 


land im Vatikan einige Verſtimmung, und einige deſſen bedeutet, daß fie dazu keinerlei Beſugniß ha⸗ 


kleinere Differenzen über die polniſchen Verhältniſſe 
entſchieden dann das Scheitern des ganzen Annähe⸗ 
rungsverſuches. Die Verhandlungen über die Wieder⸗ 
herſtellung direkter Beziehungen find bereits vollſländig 
abgebrochen worden. Im Vatikan ſoll ſich jetzt wie⸗ 
der einige Neigung zum engen Anſchluß an Frank⸗ 
reich zeigen, doch bezwetfelt man mit Recht, daß die 
Revancheplane des Herrn Thiers bereits eine genügende 


Reife für die öffentliche Acceptation des betreffenden 


Bündniſſes erreicht haben. 

adrid, 29. September. Das leßte Treffen 
zwiſchen den ſpaniſchen „kriegführenden Parteien“ 
ſcheint für die Regierungstruppen doch einen günſti⸗ 
gen Ausgang genommen zu haben. Nach einem vom 
Sonnabend datirten Telegramm aus Perpignan iſt 
„General“ Saballos in der That in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen und der Grenze zugeflohen. Damit ſcheint 
die neueſte karliſtiſche „Schilderhebung“ ihr vorläufl- 
ges Ende erreicht zu haben, was freilich die Wleder⸗ 
kehr ähnlicher Verſuche keineswegs ausſchließt. Weni⸗ 
ger günſtig erſcheint die auswärtige Situation der 
jetzigen Regierung und die entſprechenden Schritte des 
Miniſteriums Zorilla. Nach dem Pariſer Times korre⸗ 
ſpondenten hätte ſich das ſpaniſche Miniſterium durch 
den günſtigen Ausgang der Alabamafrage zu dem 
Beſchluſſe verleiten laſſen, für die Theilnahme ameri⸗ 


daniſcher Freibeuter an dem Auſſiand auf Cuba von 


den Vereinigten Staaten Entſchädigung zu verlangen 


ben, und der Verwaltungsrath fand es für angezeigt, 
ihn in Ruhe zu laſſen. Außer der Deutſchen haben 
auch noch andere Geſandtſchaften, z. B. die Oeſter⸗ 
reichiſche, der Pforte angezeigt, daß ſie ſich durchaus 
nicht für verpflichtet erachten, einzuſchretten, wenn 
irgend einer ihrer Schutzbefohlenen Gewalt mit Ge⸗ 
walt abwehre. Das Publikum aber, welches an die⸗ 
ſen Auftritten keinen Theil nimmt, übt einen gewiſſen 
paſſiven Widerſtand aus; Einige haben ſich auf Mo⸗ 
nate lang vorher mit Tabak verſorgt; Andere greifen 
zu europäiſchen Cigarren, welche von dem Monopol 
ausgeſchloſſen ſind; noch Andere haben dem Tabak 
gänzlich entſagt, und das dafür bisher ausgegebene 
Geld zur Errichtung von Schulen beſtimmt. Die 
Kompagnie ſelbſt aber, welche ſchon jetzt zur Ueber⸗ 
zeugung gekommen iſt, daß fie ſchlechte Geſchäfte 
machen werd, hat ſich bei dem Großvezier bemüht, 
eine Aufhebung des Monopols zu erwirken und um 
Schutz gegen die eingelaufenen Drohbriefe angehalten. 
Der Großvezier hat ihr auch verſprochen, daß er Je⸗ 
den, der ein Mitglied der Kompagnie ermorden würde, 
aufknüpfen laſſen werde. 
mußten ſich die Herren begnügen.“ 

Raguſa, 1. Oktober. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten hat zwiſchen Türken und Montenegrinern 
unweit Lipova und Kolaſchinj ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden, wobei es auf beiden Seiten eine ziemlich 
bedeutende Zahl von Todten und Verwundeten ge⸗ 


und die betreffenden Forderungen den neutralen Mäch- geben hat. 


ten zu unterbreiten. Es ſcheint ein eigenthümlliches 
Loos Spaniens zu ſein, daß jedem Anzeichen innerer 
Regeneration ſofort allerlei Pläne zu auswärtiger 
Aktion folgen und die kaum geſammelten inneren 
Kräfte wieder verzehren. Die Epochen Alberont's 
und Karls III. mit ihren ſchließlichen Ergebniſſen 
ſollten die ſpaniſchen Staatsmänner billig vor der 
Wiederholung ähnlicher Velleitäten warnen. Was 
den diesmaligen Anlaß betrifft, ſo iſt freilich ebenſo 


unzweifelhaft, daß die Amerikaner bei dem cubaniſchen 


Aufſtand allerlei Hintergedanken gehegt und die jetzt 
ziemlich niedergeſchlagene Erhebung durch Geſtattung 
von Freiwilligenwerbung unterſtützt haben, wie daß 
ſie zur Anerkennung ihrer Verſchuldung und zur Schad⸗ 
loshaltung Spaniens äußerſt geringe Neigung ver⸗ 
ſpüren werden. 0 


matiſch erklärt; der betreffende Beſchluß iſt geſtern in 
der Kirche des Phanar verleſen worden. Der Pa- 
triarch von Jeruſalem allein bat die Unterzeichnung 
der bezüglichen Kundgebung abgelehnt. | 
— Ein Brief aus Pera in der „A. A. Ztg.“ 


giebt folgende intereſſante Schilderung der Revola- 


tion, welche die Einführung des Tabakmonopols in 
der Türkei hervorgerufen hat: „Es ſind heute gerade 
acht Tage verfloſſen, daß die Tabal⸗Regie in Kon⸗ 
ſtantinopel ins Leben trat, und es dürfte wohl nur 
wenige Beiſpiele in der Geſchichte geben, daß ein 
Juſtitut in jo kurzer Zeit eine ſolche Summe von 
allgemeinem Haß ſich zugezogen hätte. In der Tür⸗ 
kei ſpielt der Tabak ‚eine. ganz andere Rolle als im 
übrigen Europa; während er anderswo ein reiner 
Luxusartikel iſt, iſt er hier geradezu ein unentbehr⸗ 
liches Lebensbedürfniß geworden; hier, wo man leine 
Theater, Konzerte, Kaſinos, Klubs, öffentliche Pro- 
menaden kennt, wo Wein und Spiel für einen gro⸗ 
ßen Theil der Bevölkerung durch die Religion ver⸗ 
boten ſind, wo im Sommer die Hitze und der Staub, 
im Winter der Koth das Spazierengehen verleiden, 
bleiben Kaffee und Tabak die einzige Erholung für 
Groß und Klein. Die Regierung hat nun den Ta⸗ 
bak monopoliſirt und das Monopol einer Kompagnie 
von Banquters für 400,000 Lire (2,400,000 Thlr.) 
überlaſſen, und die Kompagnie hat angefangen, in 
roheſter Weiſe ihr Monopol auszuüben. Sämmtliche 
Preiſe, die ſchon vorher hoch genug waren, find um 


das Fünf- bis Sechsfache erhoͤht worden; Tabak, der 


ſonſt zum Beifpiel 60 Piaſter per Okla (alſo etwa 
1½ Thylr. per Pfund) koſtete, koſtet jetzt 200 bis 
250 Piaſter; dabei wird ſtatt der Okka zu 400 
Drachmen nun ein Kilogramm zu 312 Drachmen 


gegeben, alſo ein weiterer Betrug von 22 Prozent. 


Endlich wird der Tabak der Regie in verſtegelten 
Padeten abgegeben, jo daß Niemand die Waare vor- 
her prüfen kann; es hat ſich außerdem ergeben, daß 


Provinzielles. 

Stettin, 2. Oktober. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung eröffnete der Herr Vorſteher mit der 
an die Mitglieder gerichteten Bitte um möglichſt recht⸗ 
zeitiges Erſcheinen in den Sitzungen, um mit denſel⸗ 
ben pünktlich beginnen zu können. — Gewählt wurde: 
zum Mitgliede der 2. Schulkommiſſion der Schloſſer⸗ 
meiſter Doſſow, zum Mitgliede der 6. Schulkom⸗ 
miſſion der Seifenfabrikant Zielke und zum Schieds⸗ 
mann des 18. Bezirks der Kaufmann Großmann. 
— Die Verſammlung bewilligt ohne Debatte: 1) für 
Reparatur-Arbeiten im Oberwieck'ſchen Schulhauſe 94 
Thlr. 3 Pf., 2) zur Erwerbung von 575 Fuß Ter⸗ 


ſind 


Mit dieſem kräftigen Troſt er durch einen Koftenbeitrag nicht betheiligen 
te. ; 


Armee in den Monaten Juli 1870 bis einſchließlich 
Zum 1871 von ihnen bewirkten Kriegsleiſtungen noch 
nickt angemeldet haben, aufgefordert, dieſelben inner⸗ 
bald einer präkluſiviſchen Friſt von drei Monaten bei 
dem zuſtändigen Landrathe unter Vorlegung der nö⸗ 
thigen Beſcheinigungen anzumelden. Die bis zum 
Ablauf der Präkluſtvfriſt nicht angemeldeten Ansprüche 
geſetzlich von jeder Befriedigung ausgeſchloſſen. 

— Der erſte Seminarlehrer Feige zu Oranien⸗ 


burz iſt in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche 


Schullehrer⸗Seminar zu Franzburg, und der erſte Se⸗ 
minarlehrer Paech zu Franzburg in gleicher Eigen- 
ſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu 
Oranienburg verſetzt worden. 

— Wie die „N. St. 3.“ berichtet, hat der 
Verwaltungsrath der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung über eine neue 
Vorlage in Betreff der „Kanalanlage zwiſchen Par- 
nitz und Dunzig“ einen Beſchluß gefaßt. Dieſem 
Plan zufolge würde der Kanal weſtlich von dem 
Bahnhofe der Freiburg⸗Schweidnitzer Bahn geführt 
werden, und ſoll die Berlin-Stettiner Bahn ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, für die Ausführung des Kanals ein- 
zutreten, ſelbſt wenn die Freiburger Bahn ſich an der⸗ 


ſo 

— Herr Muſikdirektor Parlow, der morgen 
in Anklam (nicht wie es in unſerer geſtrigen Notiz 
heißt, in Stargard) konzertirt, wird demnächſt auch in 
Stralſund zwei Konzerte veranſtalten. 

DO Straiſund, 1. Oktoter. Mit dem 1. Ok- 
tober beginnt hier die Theater⸗Saiſon. Bisher ſpielte 
bier die Roſtocker Truppe dis Direktors Schönerftedt. 
Allein Schönerſtedt war mit der Theater⸗Kritik und 
einem großen Theile des Publikums deshalb in Kon⸗ 


erſt einſpielte und dann, nachdem dieſelbe erſt zu 
tinem abgtrundeten Enſemble gelangt, nach Roſtock 
zog. Außerdem ſtellte er hohe Forderungen an die 
Aktionäre des Theaters. Deshalb zerſchlug ſich der 
Kontrakt mit ihm. Die Geſellſchaft aus Wismar, 
welche von nun an vom Oktober bis Neujahr hier 
ſpielen wird, kommt hingegen vollkommen engeübt 
ber. Hoffen wir, daß es ihr gelingen wird, des 
hieſige Theater-Publikum zufrieden zu ſtellen. Aber 
wir dürfen auch die Erwartung ausſprechen, daß das 


rain vor dem Meſſerſchmidt und Albrecht'ſchen Grund⸗ hieſige Theater⸗Publikum die neue Geſellſchaft durch 


ſtück im Zachariasgange 150 Thlr., 3) zur Ausfüh- genügenden Beſuch in ihren Leiſtungen ſchon deshalb 
30. September. Das öku- rung einer Dachreparatur des Wohnhauſts auf Petri⸗ aufmuntert, weil es zum großen Theile nicht uner⸗ 


ei ale Konzil hat die bulgariſche Kirche für ſchis⸗ [hof 80 Thlr., 4) zur Herſtellung der Gaseinrichtung 
in 5 Klaſſenzimmern in der neuen Reallehr⸗Anſtalt ! 


hebliche Anforderungen ſtellt. — Auch ein anderer 
enuß ſteht uns im Oktober durch die alle zwei 


183 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., 5) an Vergütigung für] Jahre hier eröffnete Grmälde-Ausftellung in den Sä⸗ 
Schreibhülſe pro 4. Quartal er. in den ſtädtiſchen len des Rathhauſes bevor. Bisher geſchah die Er⸗ 
Steuerburcaus 180 Thlr. — Ferner ertheilte dieſelbe öffnung derſelben im November. Allein weil Roſtock 


dem vom Herrn Rud. Rückforth bei der anderweiten 
Verpachtung des Rathskellers pro 1. April 1873 bis 
1879 abgegebenen Meiſtgebote von 1501 Thlr. per 
anno den Zuſchlag, geneh vigte die Vermiethung einer 


flikt gerathen, weil er ſeine Truppe regelmäßig 


welche die Ausſtellung ins Leben gerufen, nun aus⸗ 
geſchieden iſt, geſchieht fie hier vier Wochen früher 
als bisher. — Bekanntlich hat ger Staat den Servis 


Wohnung in dem Lehrerwohnhauſe auf dem Johannis- für die Einquartierung des letzten Krieges den ein⸗ 


hofe für monatlich 5 Thlr., die Rückzahlung der vom zelnen Gemeinden vergütet. 


Ueber die Vertheilung 


verſtorbenen Rendanten der Gasanſtalt Gaebler be-| ſchwebten hier Differenzen zwiſchen dem Rath und 
ſtellten Kaution von 1000 Thlr. und die miethsweiſe Kollegium. Der Rath wollte nämlich den ganzen 


Ueberlaſſung des hinteren Saales der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle während beſtimmter Stunden an den Nachmit⸗ 
tagen in der Woche zum Zwecke der Ausbildung von 
Vorturnern an das pommerſche Plonterbataillon Nr. 
2 gegen eine monatliche Miethe von 6 Thlr. und 
Vergütigung für das zu konſumirende Gas, bis Ende 


für Stralſund zu erhebenden Betrag für die Stadt ⸗ 
kaſſe beanſpruchen und ſuchte ſein vermeintliches Recht 
unter anderen nicht recht ſtichhaltigen Gründen auch 
durch die ungünſtige Finanzlage der Stadt zu moti- 
viren. Das Kollegium hielt jedoch an dem auch in 
den anderen Gemeinden adoptirten Grundſatz feſt, daß 


November er. — Nach der zur Kenntuißnahme vor- das Geld den einzelnen Gemeinde-Mitgliedern, welche 


gelegten 4. Nachweiſung der gegen den Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Etat pro 1872 eingetretenen Veränderungen iſt 
innerhalb der erſten 8 Monate des Jahres im Dr- 
dinartum ein Zuſchuß von 41,253 Thlr., im Extra- 
ordinartum ein ſolcher von 179,882 Thlr., zuſam⸗ 
men alſo von 221,135 Thlr., nothwendig geweſen. 
— Der vom Magiſtrat vorgelegte Etat pro 4. Quar⸗ 
tal er. für die mit dem geſtrigen Tage eröffnete neue 
Kommunalſchule am Roſengarten, welcher eine Ein⸗ 
nahme von 144 Thlr. 15 Sgr. gegen eine Ausgabe 
von 615 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. nachweiſt, ſo daß 
alſo ein Zuſchuß von 471 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. er⸗ 
forderlich iſt, wird genehmigt und werden gleichzeitig 
für ſachliche Ausgaben 30 Thlr. 8 Sgr., ſowie die 
noch nicht feſiſtehenden Koſten des Waſſerziuſes, ſowie 
der Feuer verſicherung des Gebäudes bewilligt. — Ein 
vom Herrn Weyher entwickeltes Projekt wegen zweck⸗ 
mäßiger und weniger koſtſpieliger Umänderung der La⸗ 
denthüren im ſtädtiſchen Budenhauſe, als der Magi⸗ 


bei der Präparirung des Tabaks geſundheitsſchädliche ſtrat beabſichtigt, übernimmt derſelbe der Baudeputa⸗ 
Subſlanzen angewendet werden. ‚Die Erbitterung des tion ſchriftlich zu überreichen. 


Publikums führt daher täglich zu den gewaltſamſten 


Auftritten; mehrere Verkäufer, welche nicht Luſt hat⸗ 
ten, ſich im Intereſſe der Kompagnie halbtodt prü⸗ 
geln zu laſſen, haben ihre Buden geſchloſſen; andere 
ſind von dem Pöbel mißhandelt worden, in Skutari 
haben türkiſche Weiber zwei Verkäufer ins Waſſer 
geworfen, acht Menſchen wurden bereits in Folge des 


— Zwiſchen Finkenwalde und Stargard iſt das 
zweite Bahngeleiſe fertig geſtellt; dagegen wird der 
Bau des zweiten Geleiſes von hier nach Angermünde 


die Einquartierungelaſt getragen, zukomme, und ſomit 
kam dasſſelbe, eine bedeutende Summe, in dieſen Ta⸗ 
gen unter den hierzu berechtigten Einwohnern zur 
Vertheilung. 

Demmin, 1. Oktober. Es ſind hier kürzlich 
einige Krankheitsfälle bei Kindern vorgekommen, welche 
den dringenden Verdacht erregten, daß ſie vom Tra⸗ 
gen friſch mit Anilinroth gefärbter Strümpfe berrühr- 
ten. Aehnliches iſt auch anderweitig ſchon beobachtet 
worden. — Das Anilinroth oder Fuchſin nämlich, 
welches wie alle Anilinfarben hauptſächlich = 


leider aus dem Verein der norddeutſchen Stä 


kohlentheer entſtammt, wird meiſtens mit Hülfe von 
Arſenik bereitet, und kann wohl möglich durch die 
Aus dünſtungen der Haut eine ſchädliche, wenn auch 
unmerkliche Zerſetzung erfahren. Vieleicht mag dies 
auch bei Anilinblau der Fall fein, da es aus Ani- 
linroth gewonnen wird, während die übrigen Antlin⸗ 
farben als unſchäolich zu erachten find. Demnach 
kaun hieraus leicht die Nutzanwendung gezogen wer⸗ 
den, daß man gut thut, mit Anilinroth, vielleicht 
auch mit Anilinblau, gefärbte Zeugſtoffe nicht auf 
bloßem Leibe zu tragen, und iſt zu dieſer Warnung 
um ſo mehr Grund vorhanden, als dirſe Färbemittel, 
der Hülfe des Färbers nicht bedürfend, in neuerer 


noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, da u. A.] Zeit immer häufiger verwandt werden. 


deshalb eine Futtermauer in dem Einſchnitt bei der | 


Oberwiek gebaut wird. 
— Auf der Königlichen Bank iſt geſtern eine 


Monopols ermordet. Aufgejchredt durch dieſe Auf- falſche preußiſche Kaſſen-Anweiſung von 5 Thalern 
tritte, erließ die Regie am 16. d. M. eine Bekannt- angehalten. Sie iſt auf den erſten Blick ſchwer von 
machung, worin ſie ſchleunige Abhilfe verſprach und einer richtigen zu unterſcheiden, bei genauer Beſichti⸗ 
das Publikum bat, die Schwierigkeiten der erſten Ein- gung zeigen ſich indeß Mängel im Druck und in der 
richtung zu erwägen. Indeſſen gehen die Anmaßun- Zeichnung; beſonders iſt hervorzuheben, daß das auf 
gen dieſer ſauberen Bande noch viel writer. Nicht] der Rückſeite befindliche Wort „ausgefertigt“ in fiet- 
zufrieden damit, an der Grenze des Rapons, der ihr lerer Schrift als auf den ächten Kaſſen-Anweiſungen 


troleuren aufzustellen, halten fie ih für ermächtigt, 


2 


Monopol umfaßt, ein Heer von Wächtern und Kon⸗ gedruckt iſt. Hel pr. N. 
— Durch Minißerialerlaß vom 21. v. Mis. kehrende Geſchäft reiste die Nachahmungsluſt feines Kartoffeln 12—16 ME 


Vermiſchtes. 

— Ein Pariſer Blatt erzählt folgende Geſchichte, 
die in dem Quartier Montrouge, wo ſie ſich zutrug, 
großes Aufſehen erregte: „Ein Herr Dumas beſaß 
ſeit drei Monaten einen Affen (zur Klaſſe der ſoge⸗ 


die Gewohnheit, ſich täglich vor dem Schlaſengehen 
ein Glas Zuckerwaſſer zu bereiten, in das er einige 
Tropfen Orangenblüthe goß. Dieſes immer wieder⸗ 


Kegelſpiel — Ave Maria’. 


von Acidum nitricum (Salpeterſaure) in einem 
Fläſchchen. Ehe er zu Bette ging, öffnete er das, 
ſelbe, prüfte es und ſtöpfelte es wieder zu. Tann 


bereitete er ſich ſein Zuckerwaſſer, legte ſich nieder und 
ſchlief ein. Sein Affe, der all dies aufmerkſam be⸗ 
obachtete, hatte nun nichts Eiligeres zu thun, als un 
Inhalt der Phiole ins Glas zu ſchütten und ſich da⸗ 
von zu machen. Während der Nacht wachte Herr: 
Dumas durſtig auf und ſtürzte das giftige Gebräu 
hinunter. Von den fürchterlichſten Schmerzen gepei⸗ 
nigt, gab er bald darauf ſeinen Geiſt auf. In dem 
Augenblicke, als die Nachbarn, durch ſein Jammern 
herbeigelockt, ins Zimmer drangen, flüchtete der Affe, 
mit der Phiole in der Hand, aus dem Fenſter und 
wurde bisher noch nicht aufgefunden.“ Es wundert 
und, daß das Pariſer Blatt nicht hinzuſetzt, der gift⸗ 
miſcheriſche Affe werde ſteckbrieflich verfolgt. 

— Fromme Kegelſpieler find die auf dem 
ehemals d'Eſteſchen Gute Buchheim im Salzbur⸗ 
giſchen angeſiedelten Redempto⸗ſſten. Die würdigen 
Herren Patres verwenden nämlich als Einſatz beim 
Der Verlierende muß 
ſoviel Ave Maria's, als er verſpielt hat, zu Gunſten 
des Gewinners beten. Das iſt doch gewiß tiefes re⸗ 


ligiöſes Gefühl, und wenn einer „alle Neune“ ſchlebt, 


ſo iſt ſein Seelenheil geſichert. 


— (Ein kleines Ehepaar.) Eine intereſſante 
Hochzeit wurde letzthin in Ohio (Vereinigte Staaten) 
gefeiert. Der „Oberſt“ Joſef Leffel heirathete Miß 
Beasley. Der „Oberſt“ it von ſehr kleinem Wuchs, 
hat nur die Höhe von 1 Meter 12 Centim., wiegt 
55 Pfund und iſt 38 Jahr alt. Madame Leffel 
iſt um 5 bis 6 Zoll höher als ihr Gatte, wiegt 47 
Pfund und iſt 23 Jahre alt. Gleichwohl entwickelt 
„Oberſt“ Leffel eine ſehr bemerkenswerthe Thätigkeit, 
ſo zwar, daß er ein beträchtlichts Vermögen geſam⸗ 
melt hat. Er if einer von den „Bienen⸗Königen“ 
des Landes, und feine Erfolge in der Aus brütung 
dieſer Inſekten hat bei ſeinen Konkurrenten nicht ge⸗ 
ringen Neid erweckt. Seine Heirath, welche durch den 
Geistlichen der engliſch-lutheriſchen Kirche zelebritt 
wurde, bat das Publikum ſtark intereſſirt. Man nennt 
Leſſel „Oberſt,“ weil er als Zwerg unmittelbar hinter 
dem berühmten General Tom Pouce kommt, er iſt 
nämlich größer als dieſer. f 


Genf, 27. September. Eine ziemlich komiſche 
Geſchichte, die indeſſen einen halb tragiſchen Ausgang 
gehabt, erzählt der „Courrier de Lyon“: „Zwei Stu⸗ 
denten der Medizin aus Lyon kamen vor einigen Ta⸗ 
gen über die ſchweizeriſche Grenze nach dem geufert⸗ 
ſchen Veyrter, um ſicher vor dem Auge des franzöſt⸗ 
ſchen Geſetzes eine kleine Differenz in Liebesſachen mit 
dem Degen zu bereinigen. Das Duell fand ſiatt, 
aber das Ende war eigenthümlich. Nach einigen Gän⸗ 
gen waren beide Herren verwundet, aber ſo leicht, 
daß ſie es ſelbſt nicht einmal bemerkten. Plötzlich 
ſah der aſſiſtirende Arzt am Halſe des einen der Käm⸗ 
pfer einige Blutstrop en und ſtürzte vorwärts mit dem 
Rufe: „Halt!“ Aber im nämlichen Augenblicke er⸗ 
hielt er einen Stich in den Schenkel und zwar einen 
ziemlich gefährlichen. So führte denn der Bahnzug 
drei Verwundete nach Lyon: zurück, von denen der Arzt 
am übelſten zugerichtet war, während die beiden An⸗ 
deren mit einer leichten Hautritze davon kamen. 


— 


Börſenberichte. 


Stettin, 2 Oktober. Wetter: Schön. Wind S. 
Barometer 28“ 2“. Temper⸗tur Mittags + 14% R. 
y An der Börſe. 
Weizen matter, per 2000 Pfund loco gelber ge⸗ 
ringer 55—63 , beſſerer 65—78 , feiner bis 95 


, per Oktober 84½ bez., Oktober November 
5 ar bez, per Frühlahr 81.8874 ½ Ks bez. 
un . 


Roggen wenig verändert, per 2000 Pfund loco alter 
49.52 , neuer 53—55¼½ , per Oktober 5 /, , 
A bez., per Oktober November do., per November ⸗ 
Dezember 52 ½, Yı, % M bez., per Dezember Jauuar 
53 ½ , bez, per Frühjahr 54 Mg bey, per Mair 

erſte feſt, per „loco nach Qualität 
bis 60 92 5 * 


Hafer behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qua ⸗ 
lität 38—46½ , per Oktober 45 Gd, per Früh: 
jahr 46 4 Gd. 5 g 
11 wi en unverändert, per 2000 Pfund loco 45 bis 
Rüböl feſter, per 200 Pfd. loco 23% n Br., 
geſtern Nachmitiag 1 abgel. Anmeld. 22½ 94 bez., per 
Oktober 23½ % bez. u. Gd., November⸗Dezember 235/12 
3 Br u. Gd., Dezember Jaunar 23½ A bez., Br. 
u. Gd., April-Mai 24%, n bez. ö 
Spiritus behauptet, per 100 Liter & 100 Prozent 
loco ohne Faß 21½ . bez., Turze Lieferung ohne Faß 
21½ & bez., Oktober 20%, 9% bez., Oktober⸗Novemder 
a 2 85 A bez., per Frühjahr 19%, %, „ bez., 
r. u. Gd. 
Petroleum loco 6% . bez. u. Br., Oktober 
November 6%, * Br., November⸗Dezember 6%, bez 
Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101—105 %, 
per Oktober⸗November 106½ bez. u. Gd., 106% 92 
Brief. - 


Bügemelben 3000 Centner Roggen, 1000 Centuer 
Rübſen, 


Sr 


Amneſtri 
Eine Novelle von Marie Widder n 
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Fortſetzung.) 
d Elovtere Eggernſtein erfüllte den Wunſch des 
enen Kindes: Kaum war ein Tag vergangen, 
belt die bleiche Jüdin ein zierliches Brieſchen in 
Hand, auf das ſtie tauſend Küſſe drückte, das 
wieder und immer wieder an das zuckende Herz 


Edle, theure Freundin!“ rief fir fast jubeln d und 
Mit Mühe vermochte die kleine Fand das Siegel 
0 en. — 5 —— 9 


Mein geliebtes Kind!“ ſchrieb ſte. „Haben Sie 
k für Ihr Vertrauen und halten Sie ſich feſt 
chert, wie ich innig Theil an dem Schmerze nehme, 
Ihr liebes kleines Herz erfüllt. Werum müſſen 
gerade ſo viel leiden, Sie mit der reinen un⸗ 
dsvollen Kinderſeele? ! — Doch verzagen Sie 
M, mein Liebling, vertrauen Sie mir, denken Sie, 
Ar kodtes Mütterchen hätte mich Sie finden laſſen, 
aut ich Sie tröſt. in Ihrem tiefen Weh. — Ja, 
1, fliehen Sie aus Ihrer liebeleeren Umgebun⸗; 
= e eine Stätte, auf der ein Mund Sie freudig 
Fr lkonamen“ beißen wird, wenn Sie auf ihr Glück 
2 Befriedigung ſuchen, jenes Glück, jene Befriedi- 
ug, die Sie vie finden können in dem Haufe des 
lers. Die tiefe ſeeliſche, die bedeutend geiſtige 
dung, durch die Ihre Mutter Sie geadelt, duldet 
* nicht länger in den entwürdigenden Verhältniſſen, 
idem durch den Tod des Vaters alle Bande ge⸗ 
bert worden: Ich öffne Ihnen nochmals mein 
— Juditb, erfüllen Sie beute den Wunſch, den 


Nee 


Fümilteu⸗Nachlichten. 
Verlobt: Fräulein Anguſte Reichel mit Herrn Johann 
Berendt (Schradefeld-— Stettin; 

dor: Ein Sobu: Herrn W. Graf (Stettin). — 
perrn H. Maguns (Fuhlendorf). — Eine Tochter: 
Yen Papen (Greiſswald). — 


a, berrſchaſtlicher Diener ier 
a ichte 58 ch e 


8 „Stra 
Lac in Stargard. . 1S 

12 Ferd Guſt. Pürwitz, Kahnbaner hier, mit Jungfr 
Henriette Frieder. Strahl in Swinemünde. 
kr Paul Jaromar Wendt, Kaufmann hier, mit Jung⸗ 
N Maria Adolphine Carol. Arndt zu Rauzow. 

er Carl 1 Aug. Grabow, Böttchermſtr. i. Straß⸗ 
U.⸗M, mit Jungfr. Anna Pauline Mittag hier. 
100 Ferd. Klöhn, Arb. hier, mit Henr. Carol. Albert. 
Wethahn hier. 
Joh Wilh. Heinrich Kuhr, Schuhmachergef. bier, mit 
Carol. Wilhelm Brandenburg ier. 
0 ge, Joh. Mich. Jordan, Segelmacher hier, m. Jungfr. 
a Ida Amanda Schönwald hier. 
err Carl Joh. Friedr. Gieſe, Fiſchermeiſter in Grlifen⸗ 
den, mit Jungfr. Carol, Marie Dor. Müller hier. 

art Wilh. Wegner, Schmied in Arthursberg, mit Jung⸗ 

8 Aug. Emilie Reinhard hier. 

mi er Gust. Ad. Arnold, Eiſenbahn⸗Bureau⸗ Aſſiſteut hier, 
I dung. Bertha Louiſe Aug. Schöning hier. 
10 Et Aug. Herm. Paſch, Bäckermeiſter hier, mit Jungfr. 
Kol. Wilh. Amalie Lillinger hier. 

In der Johannis⸗Kirche. 


N 


1 
N 


| BET Sophie Julie Henr. Blank in Cammin 
Lend. Herm. Friedr. Mathias, Schuhmacher hier, mit 
Fk Marie Eliſabeth Nebel hier. 
date h Ludw. Bochow, Arb. hier, mit Carol. Wilhelm 
1 ier 


Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

dl dtiedr. Wilh. Rob. Rogge, Schloſſergeſ. in Grabow, 
N fr. Roſalie Nülske daf. 

ed. Fr. Lehn, Schloſſer in Grabow, mit Jungfrau 

15 de Erneſt. Buß daf. 

1 t 


err Aug. Ferd. Schütt, Schiffs ⸗Kapitain in Grabow 
n en 2 Müller daf 
+ Mit Ah. Ferd. Heinr. Deege, Drechslermeiſter in Grabow, 
N Ihungfe. Emilie Albert. Schultz in Penkun. 
ae 1 Wilh. Rambow, Arb. in Grabow, mit Noſalie 
F. malie Fechter dal. 
N. Wilh. Basic, Arb. in Grabow, mit Wilhelmine 
5 900 Henr. Charl. Pipenhagen in Naſſenheide. u 
EN 8 eg Puckelwaldt, Arb. hier, mit Eliſe Ottilie 
amcke hier. 


ana Wilhelm. Chriſt. Baſch in Langenberg. 8 0 17 Ir 1 
ar Carl Friedr. Wilh. Schuh, BausUnternehmier in Preußiſche Lotterie 
f e mit Jungjr: Wilhelm. Marie Gollin da. 7 zur A. laſſe A 
Bro], Friedrich David Schwichtenberg, Fabrikarbeiter in Ziehung vom 19. Oktbr. an 


2 „00h Bart. 
tie Carol. Ki 8 
— er Kind, geb. Becker, daf. 


»„Erneſt. Kuhn daf. 


* > 


* ar 24234 3:2 
Maffia, Kaufmann hier, 


| 1 Per Huge Emil Carl Faber, Kaufmann hier, mit Jung! 


. 5 Ludw. Ferd. Jakobi, Arb. in Züllchow, mit Math. 
1 Cam da " 
denne Aug. Fr Rüchel, Schmiedegeſ. in Züllchow, mit 


Dirich mit Jungfr. Wilh. Erneſt. Carol. Eichſtädt in 
rd. Henning, Modell⸗Tiſchler in Bredow, mit 
Ir. Ferd. Matter, Schmied in Bredow, mit 


* 


ich ſchon einmal geäußert, werden Sießmeine Gebül⸗ den ich geboren — großer Gott, Herr Zins, aber verſe 


fin, Sie find zu dieſer Lebeneſtellung wie geſchaffen, wie ſehne ich mich hinaus, nach ein wenig Liebe und 
ſie iſt Ihnen wirklich Beruf durch die Gaben, die Verſtandenſein!“ 5 
Was ſeid ihr, Pläne und Entwürfe, von dem Hirn! baft ballten ſich feine Hände, „aber bei dem Gott 


Ibnen eine gütige Vorſehung fo reich verliehen. — 
Ich will Ihnen mütterlich zur Seite ſtehen, Kind, 
verſuchen, die Zukunft für Sie ſo zu geſtalten, daß 
Sie in ihr vergeſſen, was Sie in der Vergangenheit 
gelitten. — g 

Wenn der Abend kommt, Judith, warten Sie 
meiner und meines Neffen an dem Grabe Ihrer 
Mutter, dort will ich die Entſcheidung hören, die Sie 
getroffen. wer. 

Leben Sie wohl, mein Kind, vertrauen Sie mir 
und hoffen Sie auf die Zukunft. . 
4 Elviere Eggernſtein.“ 

Träumeriſch ſchaute die Jüdin auf den Brief der 
Gönnerin, es ward ihr, als zögen die Wolken lang⸗ 
ſam weiter, die ihr die Sonne verhüllten und geblen⸗ 
det ſah ſie in das große Flammenauge der Allerleuch⸗ 
tenden, Allerwärmenden, die vom wieder azurblauen 
Firmamente herab auf das trauernde Mädchen blickte, 
lächelnd, tröſtend, liebevoll. 

„Sie will meine Mutter ſein,“ flüſterte Judith, 
„o wie danke ich ihr, daß fie mich aufn hmen well 
in ihrem Hauſe, mir einen Wirkungskreis eröffnend, 
der mich beglücken wird. — Ja, ich folge Dir!“ rief 
fie plöglich lebhaft nach minutenlanger Pauſe, indem 
Sie von dem alten Divan, auf dem ſie geſeſſen, auf⸗ 
ſprang, dann aber traurig den Blick ſenkend, fügte 
fie hinzu, „aber darf ich das? Ich, eine Jüdin, in 


theilen, an ihrem Tiſche eſſen?“ Sie ſchüttelte die 
blonden Locken, hier i für 
5 2 N 2 


— — 


eſt Beate Henning daſ. 
Rudolf Heinrich Joh. Franz, 

Wilhelm. Albert. Will daſ. 
Herr Ed. Adolf Ferd. Voigt, penſ. Gensdarm, 17 3: 

„ Bredow, mit Jungfr. Louiſe Wilhelm. 


Ferd. Carl Alex. Medewaldt, Arb. hier, mit Jungfrau 
Erneſt. Wilhelm. Math. Völtz hier. 
rl Chriſtoph S 


a 5 „ gen. 
mit Aug. Fried. Wilhelm. Detert hier. a Pb - 
l Friedr. Wilh. Henſch, Arb. hier, mit Wilhelmine 
Zietlow bier. “u 
Carl Friedrich Heinrich Günther, Arb. hier, mit Laura 
Exneſt. Henr. Steffen hier. 
oh. Alex. Ed. Grüneberg, Handelsmann hier, m. Jung⸗ 
frau Ottilie Pauline Patzke hier. Nein 
Herr Daniel Bohnenſtengel, Fu rhert 
Auguſte Heur. Charl. Jänſch bier. 


Preuß. National⸗Verſicherungs⸗ 
Geeſellſchaft in Stettin. 


ordentlichen General ⸗Verſammlung der Herren Aktionaire 
iſt, an Stelle des verſtorbenen Direktors Herrn Berger, 
der ſeitherige Juſpektor unſerer Geſellſchaſt 
Herr Ferdinand Lippert 
zum Direktor gewählt worden. 3 
Die Direktion der Geſellſchaft beſteht demnach von jetzt 
aus ö 
5 Herrn Otto Noehmer, 
Herrn Kerdinsmd Lippert, 
Stettin, den 1. Oktober 1872. 
Der Verwaltungs⸗Nath. 
Ferd. Brumm. artels. 
© F. Baevenroth. Alb. de ia Barre. 
Euchel. f 


Friedrich Wilhelms⸗Schule. 


Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler wird Sonn⸗ 
abend, den 12. Oktober, Vormittags 10 Uhr, im Konferenz. 
zimmer der Schule ſtattfinden. j er) 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Sonn: 
abend, den 12. Oklober, Vormittags 9 Uhr, in das Lokal 
der Vorſchule zur Aufnahme zu bringen. \ 
Mlelnsorge 


Eliſabethſchule. 

Der Winter⸗Kurſus in unſerer höheren Töch terſchule be⸗ 
ginnt am 14. Oktober, früh 9 Uhr. Die Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nimmt entgegen 
O. scho, Rektor (Breiteſtr 51). 


Bi» EEE SS dei in ERL 11 E Sa ha eR ETR 
Herrſehaftliehe Privat: und 
Geſehäftshäuſer 
befter Qualität, gut gereg. Hypothekenverhält; mit be⸗ 
liebiger Anzahlung, je nach der Größe zu verkaufen be⸗ 
auftragt, darunter die Meiſten aus erſter Hand und in 
längerem Beſitz, in jeder Gegend in der Stadt und vor 
dem Thore, bin ich bereit, Selbſtkäufern jede gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen, und reelle Vermittlung zu über⸗ 
nehmen, Vormittags bis 10 Uhr, Nachm. 4—6 Ubr, auch 

brieflich. j % 
Ee! Versünmer, 
Commiſſionsgeſchäft, gr. Wollweberſtr. 20, part. l. 
Daſeloſt Nachweis für ſchöne, preiswerthe ländl. Be: 
ſitzungen, Gartengrundſtücke, Etabliſſements, 
Gaſthöfe zc. x. 
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dem Haufe einer Chriſtin leben, iyre Gewohnheiten 
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empfehle Antheiloofe „ 16 8 8 


, ss 4 %, Yar „ 421 
Mob. Hh. Schröder 
in Stettin 


eines ſiebenzehnjährigm Kindes erzeugt. Wie ein 
litz zuckt ihr auf, meteorgleich ommend — mtteor⸗ 
gleich verſchwindend. 

Als der Abend gekommen, die Stunde genaht, da 
fie der neuen Freunde auf dem Friedhofe harrte, da 
wußte das Mädchen kaun ſelbſt mehr, was ſie ge⸗ 
wollt und noch wollte, nur das Eine fühlte ſie, ein 
anderer Wille ſtand über dem ihren, ein anderer Wille 
noch als der des finfteren Bruders und dieſem Willen 
wollte ſie ſich beugen, in Liebe, in Demuth jetzt und 
immerdar. 


; 11. Kapitel. 

Und Ben Daniel, der treue Anhänger feines er⸗ 
erbten Glaubens, wie ertrug er die Flucht der Schweſter 
in das Haus der Chriſtin? — Es war am Morgen 
des anderen Tages, da ſtellte ſich Richard Eggernſtein 
ruhig und ernſt dem gelehrten Trödler gegenüber. 
In ſeiner laren einfachen Weiſe offenbarte er dem 
Juden die Verhältniſſe, in die Judith getreten, er⸗ 
zählte ihm, wie er das liebliche Mädchen, nach dem 
er lenge vergebensfgeforſcht, durch einen Zufall wie⸗ 
der gefunden, wie ſeine fromme Tante hierin einen 
Fingerzeig der Vorſehung geſehen. — Mit zuckender 
Lippe, zornſprühenden Augen hörte Ben Daniel die 
Worte des Chriſten. e 

„Herr,“ erwiderte er finſter, da Richard geendet, 
„fürchten Sie nicht, ich könnte Judith von Ihnen 
zurückverlangen, im Gegentheil, ihr iſt dieſes Haus 


en, die, Glaubenscbtrünnige könnte dieſe Raume 


durch ihre Rückkehr nur ſchänden. — Sie ſeben mich 
ſtaunend an, Herr,“ fuhr der Jude fort und krampf⸗ 


meiner Väter, ich ſage mich los von der Renegatin! 
— Wohl ſchwur ich in die Hand des Vaters, ſür ſie 
Sorge zu tragen mein Leben hindurch, aber fie bat 
ſich heimlich meiner brüderlichen Aufſicht entzogen und, 
die ehrvergeſſene Geliebte des Erbfeindes, iſt fie ge 
flohen in das Haus der Chriſtin. So handle ich nur 
in dem Sinne des Dahingeſchiedenen, wenn ich meine 
Hand von der Gefallenen ziehe, ſie weiter gehen laſſe 
auf dem Wege, der ihr auch die wohlverdiente Strafe 
bringen wird. Es wird eine Zeit kommen, Herr, 
und vielleicht iſt ſte nicht fern, in der Indith bittend 
vor der Schwelle dieſes Hauſes knien wird, elend, 
jammernd, von Allen verlaſſen, ſo von mir Hilfe er⸗ 
bettelnd. Aber möge mich Gott verſinken laſſen in 
Jammer und Elend, wenn ich ſie zu mir emporhebe! 
Die Ehrloſe, die Geliebte des Chriſten findet kein 
Plätzchen in dieſem weiten Hauſe.“ a 
Richard war bleich geworden, bleich wie der Kalk 
an den Wänden des niedrigen Gemaches, in dem er 
dem Buder feiner Lebensretterin gegenüber getreten. 
Demüthig, wie er die Kinder Israels nur dem Reich⸗ 
thum gegenüber geſehen hatte, ſo glaubte er, würde 
auch Ben Daniel ihm entgegen kommen, würde fich 
vielleicht geehrt fühlen, den Neffen Elviere Eggern⸗ 
ſtein's in ſeinem Hauſe empfangen zu dürfen. f 


Fortſegung folgt.) 


2 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 


zu Berlin 5 


Stettin, im September 1872. 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank ; 
„ Hingst 
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Peuſtouat 


für Töchter in Berlin. 


3 ve 


„ Faust 


—— 
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In ciner höheren Unterichts- und Erziehungsanſtalt für Töchter von 14 Jah⸗ 


ren an firden zum Beginn des Winterkurſus (13. Oct.) noch 


einige Penſionärinnen 


Aufnahme. Die Anſtalt hat zum Zweck, die Ausbildung der ihr anvertrauten 
Töchter ſowohl für das höhere geſellige, als auch das praktlſch häusliche Leben zu voll⸗ 


den und iſt demgemäß, unter beſonderer Berück ſiehtigung fremder Sprachen 


In der am 24. September er. ſtattgefundenen außer⸗ en 


und der Muſik, in ediegenſter Weiſe organiſirt. Alles Nähere durch Prospekte; 


mündlich zuifchen 12 und 3 Uhr. 


Auguste Weisse, Vorſteherin, 


— 


—— ———— —d8—.— 
im 


Die Weintraubenkur 


e 
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zu 


| Bad Gleisweiler 


bei Landau n der Rheinpfalz, Haardtgebirge, hat begonnen und kann in den benach⸗ 
barten Wein ergen, woſelbſt in hoher Lage Ueberfluß an guten Kurtrauben, 


friſch von de Reben weggebraucht werden. 
tion Bad Gleisweiler. 


Vollblut⸗Zucht⸗Pferde 


f 70,900 Thalern. 


Looſ a 2 Thlr. noch zu beziehen 


A. Motling im Hannover 
ud ob. Th. Schröder in Steitin. 


In ca. 00 Lieferungen von je 6—7 


Buchbanl. vorräthig. 


Middie-Park-Lotterie. 
Ziehung am 29. Oktober cr. zu Berlin, 


mit 200 Gewinnen, wovon 35 H 


. 045 n 
Geſammelte Schriften 
Friedrich Gerſtäcker. 
Volks⸗ und Familien - Ausgabe. 


Preis pro Lieferung nur 5 © 
Lieerung 1 u. 2 mit ausführlichem 
— Alle 8—14 Tage eine weitere Lieferung. 


Proſpekte und Näheres durch die Direk⸗ 


> Hauptgewinne edelſte engl. 
im Werthe von über 


durch das Bankhaus ) 


Bogen 8. eleg. ausgeſtattet u. broch. 
roſpekt find in jeder 


* 


. 


r 


7 


Bi 


ar 


3 — 
Y 


. 
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37 2 7 
Fer imand Hits 
Fipliothek des Unterrichts und A 
Familie. ö 
Sosben erscheinen folgende Kataloge, welche, 
— gleich den darin nachgewiesenen Büchern, — 
durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes 
zn beziehen sind: 
Kntntog für Töchtersehuien, für Eltern 
und Erzieherinnen der weiblichen Jugend. 
Worschul- Katalog für Lehrer und Leiter 
der Volksschule, wie für Seminare und Präpa- 
randen-Anstal:en 

Schul-Karalog für höhere u, mittlere 
Leht-Anstalten. 

Auf besonderen Wunsch liefert auch die Verlags- 
handlung des Unterzeichneten diese Kataloge nach 
Auswä-ts unter Kreuzband postfrei. 

Breslau, Königsplatz 1, im Septbr. 1872. 

Ferdinand Hirt, 


Königl. Universltäw-Buchhäzdier. 


DACHPAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 


empfehlen 
I. Hauri de Om. 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


CC ͤ ²ĩ˙ wm N Erin Prien en u nn 


En-gros. En-detail, 


Regenſchirme 

ſolideſter Fabrikation, in Köper v 

15 Sgr., Alvacca v. 25 Sgr., 

Janella v. 1 Thlr., Seide don 
8 2½ Thlr. an empfiehlt die 
Schirmfabrik von 

Gustav Franke, 28, untere Schulzenſtr. 28, 

im Haufe der Eichſtädt'ſchen Brauerei. 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber u. billig. 


———— —-UV— — 


Zu Einrichtungen u. Ergänzungen empfehle 
Porzellan- u. Glaswaarex 
in jeder Art. 


Hochzeits u. Gelegenheits⸗ 


Geſchenke 
in großer Auswahl. 


Ferd. Winguth, 


Breiteſtraße 6. 


Ale Sorten feinſte 


Braunſchweiger Wurſt 


als Leber-, Trüffel „ Sardellen⸗, Mett⸗, Sülz⸗ u. Zungen- 
wurſt, Kälber⸗Preßkopf, Rinder⸗Roulade und Weſtfäliſchen 
Pumpernickel empfiehlt f 

a C. Scholz, Breiteſtr. 5. 


Nu benköpfe u. ausgepreßte Rübenſchnitzel 
in ee „ I. 

Bredower Zuckerfabrik. 

3 1 4 — . 


5 


r. Jung & Co., 

Königl., Sächs. Parfümeurs in Leigrig, 
Ouintessenz. 
Dieses vorzügliche Fütflid ist dem 
Kölnischen Wasser, der Ausdauer und 
Lieblichkeit des Geruches wegen, vor- 
zuziehen und erhielt bei der Welt- 


ausstellung zu Paris 1867 die Preis- 
Medsille. — 


5 ent 6 a fü eri 7 
4 Rane Patfümerie 


ind in allen achtbaren Ferfümer 
Handlungen zu haben. 


—— —⏑äA—ͤ 


| Eisſchränke. 


3 Muſterblätter von RR, 
Gartenmobeln und Eis⸗ 
. ſchränken | 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger⸗ 


Küchen Einrichtungen | 


ie Konſtruktion meiner mit Sachkenntuiß 
ao r gten Eis ſchränke iſt die anerkannt bewähr⸗ 
teſte, 


meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 
gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſprechend. 


Flaschen & 7½ Ser und 15 Ser.) 


‘ 
| 
t 
1 
„ 
1 
* 


E. Cohn; f 


Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königi 


= 


Die Bininforie-Saublun 


J. Meyer iu Cöslin, 
empfiehlt 


2 4 ene 
Bano s 
aus den renommirteſten Fabriken unter füufjahriger Garantie 
zu billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
ahlung genommen. 


Flottholz. 


Eine Parthſe Yon ca. 200 I empfiehlt in beliebiger 
Quantität und Qualitat äußerst billig. a 
Eugen . Kusbelzderff, Danzig. 


— — 


en 


entſtehen in Big 


Wege den richtigen Stoffwechſel ud beſeitigt fchnell und zuverläffig Hamorrhoidal⸗Leiden, Wer: 


dauungs und Magenbe 2 Hypochondrie, Schwindel, &X 


In großartigſter Auswahl 
empfiehlt » ß 
tadellos ſitzende Oberhemden, 
Herrenhemden, das Dutzend von 10 — 24 Thlr., 
Damenhemden, das Dutzend von 10— 24 Thlr., 
Rnabenhemden, Mädchenhemden 
in allen Größen, in Leinewand, Dowlas und Chiffon. 


Damen⸗Uegligees 
u. Kinder⸗Wäſch 
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 


1 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Mein in allen Nummern und Breiten gut aſſortirtes 


Lager von 5 
Leine wand 
ſowie Tiſeß gedecke mit 6, 8, 12, 18 u. 24 Servietten, 
Handtücherzeug, Bettzeug etc. 
empfiehlt 


in den nur auerkaunt beiten Fabrikaten 
zu Fabricpreiſen. 


E. Aren, Breit ſtraße 33. 


— 


— — — 


1 Brech⸗Durchfalll, 


bei Kindern faſt immer, bei Erwachſener oft mit dem Tode endigend, iſt eine paraſitiſche Krankheit, gegen 
welche, beſonders bei Säuglingen, die ſenſt gebräuchlichen Aezneimittel fi) machtlos erwieſen haben. Unſeren 
Paraftten --Zvopfen welch vieſe, fomie ide anders paraftiſcce Krankheit — (Pocken, Typhus, Cholera, 
uhr, Maſern, Grippe, Scharlach, Nachenbräune, Mundſchwamm 2c.) derartig ſchnell, daß 
Zeder, welcher ſeinen Kranken unſer Präparat rechtzeitig reicht, ihn auch zuverläſſig von dem oft ſichern Tode 
Nur es ſtützt ſich das Erbrechen ſofort and der Durchfall in 1 big bannen 3. Tagen, Iſt in einer 
in einem Haufe, in einem Orte eine paraſttiſche, ſog. anſteckende Krankheit ausgebrochen, fo. kann Jeder ebenfalls 
angeſteckt werden. Durch periodiſchen Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Tropfen erlangt man jedoch einen ſichern und zuver 
läſſigen Schutz. Der Beweis iſt einfach dadurch gefliort, daß unſere Paraſtten⸗Tropfen ſichtbare Pflanzen oder 
Inſekten, eiſtere je nach Größe in einige Sekunden bis zu meßreren Stunden, letztere ſtets in einigen Sekunden 
töbten, ebenſo auch die mikrbs kb lber, pflanzlichen und thieri 1 10 Paraſiten im Menſchen, ohne dieſem zu 
ſchaden; fie ertödten alſo im Kranken de Krankheitsbaſis (die pflanzlichen und thieriſchen Paraſtten), und das 
Uebrige beſorgt die von den Tropfen cußerdem unterſtützte Naturheilkraft ganz von ſelbſt. Dleſe iR aber in 
paraſitiſchen Krankheitsfällen faſt immer machtlos, wenn nicht die Zerſtörung der Paraſiten voraufgegargen iſt. 
— Der Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Troſſen hebt niemals die Wirkung daneben gebrauchter, ärztlich verordneter 
Mittel auf, ebenſowenig auch umgekehrt Unſere Paraſiten -Tropſen find unverderblich und empfehlen ſich als 
ſtets bereiteßs Hausmittel für Kinder und Erwachſene, beſonders für Familien, die fern vom Arzt oder Apotheker 
wohnen; denn augenblickliche Hülfe iſt ichere Rettung, verſpätete Hülfe oft ſicherer Tod. — Mit Flaſche 
unſerer Paraſiten- Tropfen iſt eine Famlie in jeder epidemiſchen Krankheits Gefahr ſicher, dem ſonſt möglichen 
Tode eines Familiengliedes ſchnell und rechtzeitig begegnen zu können; denn eine ſolche Gefahr kann in heißer 
Jahreszeit jeden Augenblick eintreten. — Bei den ſchuell tödlich verlaufenden Krankheitsformen iſt die Mit⸗ 
anwendung unſerer Paraſiten⸗Tinktur und Eſſenz von hohem Werthe — Asgeſehen von dem mit jeder Fabri ⸗ 
lation verbundeuen Geschäftszweck, jo letet uns nicht allein dieſer, ſonderg unſete wifſenſchaftliche und praktiſche 
chen hung u vorgedachtem Rath, dſſen Richtigkeit außerdem jede Familie, welche unſere Paraſiten Tropfen 
als Hausmittel bereits führt, aus eigene Erfahrung beſtätigen kann. — Die Wahrheit und der Werth publi⸗ 
elrter Mittheilungen von Privat- Perſong und deren wiſſenſchaſtliches Perändniß, ſowie ſ. g. Attefte werden oft 
mit Recht angezweifelt, doch wenn wis uns erlauben die folgenden drei amilichen Zuschriften zut näheren Be 
urtheilung unſerer Fabrikate mitzutheile, ſo wird man dagegen wohl ſchwerlich Etwas einzuwenden vermögen. 
- ! ; Utrien, Naturforſcher und Chemiker, 
chemiſch⸗techniſche Fabrik, Paradeplatz Nr. 14. 
Chalons ſ. M., den 18. April 1872. 
Herrn Ulrich, chemiſch techniſche Fabrik, 
Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 

Euer Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um Zuſen⸗ 
dung von 3 Flaſchen der in Ihrer Fabrik gefertigten 
Paraſiten Tinktur, deren vortreffliche Wirkung ich im 
Laufe des Feldiuges bei Menſchen und Pferden in 
mehreren Fällen bewährt gefunden habe. 

Achtungsvoll 
gel. Mütler, 
Hauptmann und Vatterie⸗Chef 
der 5. leichten Batterie, 6. Diviſion, 
Chalons ſ. M. 


Minden, den 3. juli 1871. 
Herrn Uirien, chemiſch⸗techniſck Fabrik, 
Stettin, Paradeplatz Nr. 4. 

Euer Wohlgeboren werden ergebenſt kſucht, gefälligft 
umgehend 12 ganze Flaſchen der durch äreular vom 15. 
Mai d. J. offerirten Paraſiten⸗Tinkturſu überſenden. 

Gez. Wiock, 
Major des 2. Weſtph. Infanterie⸗Regiients Nr. 15. 
Prinz Friedrich der Niederlade. 


5 Minden, den 22. Aguſt 1871 
Herrn Ulrleh, Stettin, Paradelatz Nr. 14, 
Die Paraſiten Tinktur hat ſich hi als von guter 

Wirkung erwieſen ꝛc. 

J A. (ge.) Rene, 

Hauptmann und Compagnie ⸗Chef it 2. Weſtph. 

Jufanterie⸗Regiment Ne. 5, 5 

(Prinz Friedrich der Niederlade.) 


Ale Faſt alle 

a) - 27 it 
Krankheiten 
mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. 


J Bedokeia : 


Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz fördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 


ſchwiden, Congeſtionen, Kop 


Drüfen, Seropheln, Mheumasmus, Gicht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepſie zc. 


Preis pro Schachtel 18 Sgr. f (2012). 
General⸗Depot be Herrn C. A, Schneider in Stettin. 
„Niederlagen bei den Herren n. Meinemenn in Stralſund, E. Wedel in Anklam, 


| ohne Mediein. @ 


milie, 


Breslau, Kreuz, Stargard 


Verkin de., 9 „ 6 
- Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Pei. 1 „ 


0 Harburg, Strasburg, Prenzlau, 


Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


Der Gebrauch iſt ſehr eſach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 755 


ohne Medicin. 
Brust- u. Lungen- 


kranke finden auf naturgemäss«m Wege 
selbst in verzweifelten und vond n Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra- 
dlenle Bei unk ihres Leidens 
ohne Medicin. 
Nach specieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres briefl. durch 5: 
Dir. J. H. Fickert, Berlin, #} 


Wall-Strasse Na. 23. 


1 ohne Medicin. 


IT. 22 £ e ty f 
Taubheit iſt heilbar! 

Zur Hebung auch der hartneckigſten Schwerhörige 
verfende ich ein bequem anzuwendendes Mittel gegen Nac 
nahme von 3 IZ 
\ Dr. Fischer, Berlin, Andreasſtr. 55. 


Ich habe mich hierſelbſt als Arzt nieberge 
laſſen Meine Wohnung iſt Mittwochſtraß 
Nr. 11—12. Sprechſtunden: Morgens vs 
8—9, Nachmittags von 3—4 Uhr. 

Stettin, im Oktober 1872. 


N Dr. Winks, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


& —.— 


Zur gefälligen 
Beachtung. 


Meines hohen Alters wegen beabſichtige ſch, mein hieſige 
an dem Ulerfee belegenes Grundſtück preiswürdig u. MT 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe beſteht u 
Wohnhaus, Stall, Arbeits: und Holzſtapen, 

Gebäuden, Dampfſchneidemühle und großem Ban 
platz. Ein dritter Zimmermeiſter iſt den hieſigen IM 
Manrermeiſtern und dem Publikum ſehr erwünſcht. . 

Schneidemühle iſt in der Umgegend die einzige. Sie win 
durch eine Condenſatjions⸗Maſchine betrieben und [chuck 
mit vollem Gatter auf beweglichen Schlitten, Längen den 
56 Fuß und treibt eine Kreisſage. Das Grundſtück eig 

ſich zu jedem Fabrik oder Bal- und Holzzeſchäft. Br 


Prenzlau, 20. September. 
V. Schlee, 
Zimmermeister. 
n Zahnſchmerzen eder Art werden ſofort dun 


den berühmten Indiſchen Er! 
— wo alle andern Mittel nicht helfen, — ſicher beſeitid? 
und ſollte in keiner Familie fehlen. Aecht in Fl. ad 7 
im Allein-Depot für Tempelburg bei u. R. Güts- “ 
la, für Gützkow bei Wi, Elser mann- 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode- u. Eonfeftio * | 
Geſchäft findet ein : x 1 
Commis u. ein Lehrling 
pr. ſofort Stellung. 
Direkte Adreſſen nebſt kurzer 
ſamkeit erbittet 


S. . Gronau 
Colberg. 


Einen Uhrmachergehülfen wünscht ! F. 
C. Ponntsg, Dabe | 


Stadt⸗Theater. 


—— 


Vom 2. Oktober ab befindet ſich mein Geſche 
Heine Domſtraße 18. g 
A. Rudow, Uhrgehäuſemacher. 


Augabe bisheriger Wü 
2.4 


1 
— 
— — 


Donnerſtag Das Glas ſſer. Luſtſpiel in ® 
Akten von Se ibe. 0 
5 — —— — — 0 
Eiſenbahn⸗ N 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, eg 
Par. 6 Uu. 8 M. Merz 
Berlin u De. „ „ . . 
Paſewalk, Straspurg, Hazıkurg do. 6 „ 15 „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ 
Paſew., Prenzl., Wolga, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Kourierz. 11 „ 26 „ 


1 


Berlin und Wriezen; Perſonenz. 11- „20 4 
Hamburg⸗Strasburg, Faſew., Prenzl. 

Berlin Schnellzug 3 „ 8 „ 

1 a Ball. 8 „ 35 „ 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 

Berlin und Wriezen „N 

Stargard, Kreuz, Breslau Nis „ 6 


Paſew., Wolgaßt, Straſ., Prenzlau 
demiſchter Zug 7 „ 2 „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — 
Perſz, 8 „ 32 „ 
Stralſund, Wolgaft, Neabrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Perſz., 8 „ 25 


Pasewalk gemiſchter Zug 12 „ 


Syn, 3 „ 28 „ 
Stralſund Wolgaſt, Paſeralk Ber, 4 „ 28 „ 
Berlin, ezen do- 1 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Vafewalk Perſz. 10 „ 15, 
Danzig, Stolp, Kriterz, Breslau, 
. Krenz. Stargard Perſz. 10 8 „ 
Berlin Wriezen de. 10 22 „ 


